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54. Folge

Eine Schale Tee zur Entspannung

Es sind schon wieder acht Wo-
chen her, da wir uns über Tee un-
terhalten haben, und ich erhielt
zwischenzeitlich telefonische An-
fragen nach der Bedeutung der
oben im roten Kreis stehenden
Schriftzeichen. Es ist ganz einfach:

cha heißt Tee, und lü
(manchmal auch geschrieben)
bedeutet „grün“, zusammen also
Grüner Tee.
Inzwischen ist Spätsommer, der
Herbst steht vor der Tür, und ich
hatte versprochen, etwas über
eine chinesische Art der Teezube-
reitung zu berichten. Wie im Rah-
men des alltäglichen Gebrauches
Tee gekocht wird, darüber brau-
chen wir hier kein Wort zu verlie-
ren (dös kann halt a jeder). Wenn
Sie sich jedoch, am Wochenende
zum Beispiel, mit wenig Aufwand
einen besonders guten Tee zube-
reiten möchten, wäre es nicht
schlecht, dazu einige Utensilien

anzuschaffen: neben stilvollen,
nicht zu großen Tässchen auch
eine für unsere Begriffe verblüf-
fend kleine Teekanne und ein Tee-
Tablett aus Bambus (wie hier im
Bild). Im Asialaden müßten Sie da

ein cha pan verlangen (wört-
lich: Tee-Servierbrett oder Tee-Ta-
blett), denn der in Europa und
auch im angelsächsischen Raum
dafür gebrauchte Begriff „Tee-
Boot“/„tea boat“ wird von Chine-
sen meist nicht verstanden. Ein
cha pan oder Teetablett ist ein
wasserdichtes Bambuskästchen
mit einem streifenförmig durch-
löcherten Deckel (s. Abb.). Die
Teetabletts gibt es in verschiede-
nen Ausführungen. Für zwei bis

drei Perso-
nen reicht
eins von der
Größe etwa
einer Zigar-
r e n k i s t e
(hoffentlich

wissen Sie noch, wie Zigarrenkis-
ten in Anbetracht der bayerischen
Rauchverbotspolitik dimensio-
niert sind !). – Wie man mit Was-

serkessel, Teekännchen, Tee-
tässchen (oder Teeschalen) und
dem Teetablett umgeht, ist ein-
fach und in untenstehender Ta-
belle kurz zusammengefaßt.
Wenn Sie sich in der Auflistung
den 2. und 6. rot markierten
Punkt anschauen, wird sofort klar,
wozu man ein Teetablett braucht:
es ist einfach ästhetisch schöner,
das zum Aufwärmen von Tee-
kännchen und Teeschalen ge-

brauchte Wasser dahinein aus-
zugießen, als etwa einen Wasch-
zuber neben den Tisch zu stellen. 

Ein Wort
noch zu
der be-
reits er-
wähnten
Größe

des Teekännchens: da ein hoch-
wertiger Tee nur etwa 2 bis 3 Mi-
nuten ziehen soll – denn nur auf
diese Art und Weise kann er sein
volles Aroma entwickeln – wäre
eine großdimensionierte Meißner
11/2-Literkanne völlig fehl am Plat-
ze, man braucht vielmehr ein für
westliche Begriffe sehr kleines
Teekännchen, entsprechend der
Anzahl der vorgesehenen Tee-
schalen. – Und hier kann es teuer
werden: Teekännchen von her-
vorragender Qualität werden Sie
in Deutschland kaum bekom-
men, in Asien kosten sie immer-
hin etwa 250.– bis 400.– €, gele-
gentlich auch mehr.
Man begnügt sich daher für den
Anfang gewöhnlich mit etwas
preiswerteren Töpferwaren, so um
die 40.– bis 50.– €, mit etwas
Glück in manchen Asialäden un-
ter Umständen sogar billiger. 
Für diese Art der Zubereitung
nimmt man natürlich auch eine
besondere und qualitativ hoch-
wertige Teesorte. Am besten lassen
Sie sich in einem speziellen Teela-

den beraten (im Zweifelsfall kön-
nen Sie auch gern in unserer Pra-
xis anrufen) und verlangen einen
grünen Tee lü cha , oder ei-
nen halbfermentierten wu long
cha ,  der bei uns „Oolong-
Tee“ heißt (wörtlich: „schwarzer
Drachentee“). Aufgegossen wird
jedesmal ausschließlich nur für
eine Runde (also 1 bis 2 oder 3

Teeschalen), und bei hochwerigen
Sorten kann das mehrfach wie-
derholt werden. 
Den Tee auf diese Weise zu ge-
nießen, entspricht einer traditio-
nellen Zubereitung, führt zu
Stressabbau, innerer Sammlung
und Beruhigung des Geistes. Es ist
sehr entspannend, besonders
wenn Sie dazu nette Gäste einla-
den, um die täglichen Unbilden
wenigstens zeitweise zu vergessen.

Tag der offenen Tür im
Vitalzentrum Pfersee
Die Geschäfte und Arztpraxen im neuen Vitalzentrum
Pfersee an der Augsburger Straße laden Sie am

Samstag, 27. September 2008 
von 12.00 bis 16.00 Uhr zu 
interessanten Einblicken ein.
Besichtigen Sie eines der modernsten Gesundheitszentren
und nutzen Sie die Gelegenheit  für gesundheitsbezogene
Analysen, Messungen, Tipps und Übungen.
Auch ein Gewinnspiel für einen guten Zweck findet statt.
Nehmen Sie sich also Zeit und lassen Sie sich überraschen.
Weitere Infos unter: www.vitalzentrum-pfersee.de oder 
e-mail: wilkommen@vitalzentrum-pfersee.de

Über insgesamt 12 neue Motor-
rettungsbootführer aus den Orts-
gruppen Bobingen und Schwab-
münchen freut sich die Kreis-
Wasserwacht des BRK Augsburg-
Land. Bereits Ende Juli hatten sie
Ihre Prüfung in Füssen am Forg-
gensee mit Erfolg abgelegt. Die
Ausbildung dauerte von Februar
bis August. Die praktischen Fahr-
manöver wurden bei den Kolle-
gen der Wasserwacht Buch am
Ammersee geübt.

Hintere Reihe v. links: Christian 
Schlögel, Alexander Goßner, Richard
Schmid, Erwin Schmid, Maximilian
Goßner, Michael Schnock
Vorne v. links: Armin Kraus, Karin Sin-
ka, Angela Escheu, Susanne Heubeck,
Michaela Heubeck, Sebastian Poppe

12 neue Motor-
rettungsboot-
führer

Meisterliches in bester Hessing’-
scher Tradition: Stefan Ziegler
(25), Orthopädie-Schuhtechniker
aus Augsburg, absolvierte die Mei-
sterschule nicht nur mit hervorra-
genden Noten, sondern überzeug-
te auch als Nummer eins unter
den 12 neuen Meistern Bayerns:
Seine maßgefertigten orthopädi-
schen Schuhe wurden mit dem re-
nommierten Carl-Geier- Preis aus-
gezeichnet, der einmal jährlich
für das beste Meisterstück in 
diesem Bereich verliehen wird. 
Besonders stolz auf Zieglers Leis-
tung sind seine Kollegen der
orthopädischen Werkstätten der
Augsburger Hessing Stiftung, allen
voran Jörg Aumann, Leiter der 
Abteilung Orthopädie- und
Schuhtechnik, und Zieglers Lehr-
meisterin Alexandra Stuhler, die
selbst auf dem Geier-Pokal „ver-
ewigt“ ist.
Auf ihre Initiative und unterstützt

Erfolg für jungen Orthopädie-Schuhtechniker 

Bayerns bester Meister
kommt von Hessing 
Stefan Ziegler wird mit Carl-Geier-Preis ausgezeichnet

durch die Mitarbeiterqualifikati-
onsmaßnahmen der Hessing Stif-
tung hatte Stefan Ziegler die 10-
monatige Ausbildung in Augs-
burg und Landshut absolvieren
können. „Wir wollten mit ihm
unser Team um einen dritten
Meister verstärken,“ erklärt Jörg
Aumann den gemeinsamen Kraft-
akt, „und Stefan Ziegler hat unse-
re Erwartungen sogar noch über-
troffen.“
Die technische Orthopädie der
Hessing Stiftung – heute die An-
laufstelle für Menschen, die auf-
grund orthopädischer Probleme
Einlagen, Maßschuhe und andere
Hilfsmittel benötigen – bildete
einst die Keimzelle des Augsburger
Traditionsbetriebes, der heuer
„400 Jahre Hessing“ feiert. Vor
170 Jahren wurde die „Orthopä-
dische Anstalt“ von Hofrat Hes-
sing gegründet, der vor 140 Jah-
ren geboren wurde, die von ihm
begründete Hessing Stiftung be-
steht seit 90 Jahren. Die Leistun-
gen können seit jeher sowohl von
Patienten des Krankenhauses wie
auch von Kunden des Umkreises
in Anspruch genommen werden.
Traditionell gehören die Ortho-
pädie(schuh)techniker, die hier
ausgebildet werden, zu den besten
ihres Fachs und heimsen in Prü-
fungen und Leistungswettbewer-
ben fleißig Preise ein. Meister
Ziegler befindet sich also in bester
Gesellschaft.

Stolz auf den neuen Meister: Jörg Au-
mann, Leiter der Abteilung Orthopädie-
und Schuhtechnik, gratuliert Stefan Zieg-
ler (links) zu Meisterschaft und Pokal

Todesschnupfen auch bei uns?
In den USA geht schon seit längerer Zeit ein tödliches
Schnupfenvirus um. Der neue Erreger der Rüsselpest hat
es keineswegs nur auf immungeschwächte Menschen ab-
gesehen. Nein, immer wieder sterben auch junge Leute
an der vom Adenovirus Seotyp 14 ausgelösten Pneumo-
nie. Vorsicht: Das Virus wird nicht über die Atemwege,
sondern auch mit den Faeces (Fäkalien) ausgeschieden
und überlebt wochenlang auf der Oberfläche.
info: www.cdc.gov

Ab Montag, 15. 09. 08
starten wieder neue
Lach-Yoga-Kurse bei
Herta Mögele
Info und Anmeldung:
Herta Mögele 
Lach-Yoga-Gruppenleiterin
Telefon 0821 – 9 65 15
Mobil: 0170 54 00 648


